Vereinigung Egolzwil und Wauwil: 4. Projektratssitzung 

Mit dem Kantonsbeitrag in eine gute finanzielle Zukunft

Der Kanton Luzern bezahlt an die Vereinigung Egolzwil und Wauwil einen Beitrag von 2,1 Mio. Franken. Damit weist der Finanzplan der vereinigten Gemeinde für die kommenden Jahre positive Rechnungen aus. Der Steuerfuss von 2,2 Einheiten kann ab 2008 problemlos gehalten werden und die Nettoverschuldung sinkt. So lautet das Fazit der Information vor dem Projektrat.

Nach drei intensiven Verhandlungsrunden zwischen Gemeinderäten von Egolzwil und Wauwil und der Regierung steht nun auch der Kantonsbeitrag fest: Ganz zuletzt ist er noch auf 2,1 Mio. Franken erhöht worden. Annelis Gassmann-Wechsler, Leiterin der Fachgruppe Finanzen, war erfreut über diesen Betrag, weil er mithelfen wird, die vereinigte Gemeinde in eine positive finanzielle Zukunft zu führen. Anhand des Finanzplans der vereinigten Gemeinde konnte sie eine positive Entwicklung aufzeigen: Der Steuerfuss ab 2008 sei gesichert, weitere Steuersenkungen denkbar. Die Rechnungsergebnisse sind bis 2013 positiv. 2008 betragen sie 1,6 Mio. Franken, dann nehmen sie ab und pendeln sich 2012/13 bei 740 000 bzw. 930 000 Franken ein. Die Nettoverschuldung sinkt ab 2007 jährlich von 4702 Franken (2008) auf 2 631 Franken (2013). Zudem können die Gebühren im Bereich Wasser/Abwasser auf dem heutigen Niveau von Egolzwil gehalten werden. "Darin eingerechnet sind die Auswirkungen der Steuergesetzrevision und der Anpassung des Finanzausgleichs", sagte die Gemeindeamtfrau sichtlich zufrieden.

Fragen zu den Finanzen

Der Projektrat stellte nur wenige Fragen zu den Finanzen. Der so genannte Beisitzstand im Finanzausgleich interessierte: Wie lange dauert er? Was geschieht nach dessen Ablauf? Der Kanton bezahle den Besitzstand während 10 Jahren. Danach werde die vereinigte Gemeinde wie jede andere mit 3 000 Einwohnern behandelt, sagte der Projektleiter: "Wie es dann mit unseren Finanzen steht, das kann heute unmöglich prophezeit werden. Je besser wir arbeiten, desto besser werden wir später vorbereitet sein. Wir sind gewillt eine möglichst gute Arbeit zu leisten." 

Ob die 2 Mio. Franken der SBB-Unterführung im Finanzplan auch berücksichtigt seien, erkundigte sich ein anderer Votant. "Selbstverständlich", meinte Vitus Iseli: "Es wäre falsch, halbe Aussagen zu machen oder irgendetwas zu verstecken. Die Vernehmlassung gibt auf fast alle Fragen eine Antwort."

Fragen zur Vernehmlassung

Zweites Standbein des (Fussball)-Abends war die Vernehmlassung: Wann kommt sie? Wie verläuft sie? Wie wird sie ausgewertet? Was geschieht mit den Resultaten? Die Leiterin der Fachgruppe Recht, Rita Bucher, stand zu allen Fragen Red und Antwort. So war zu erfahren, dass die Vernehmlassung zwischen dem 24. Juli und 31. August 2006 stattfindet. Zu einzelnen Themen werden gezielte Fragen gestellt und es ist erwünscht, dass sich die Bevölkerung daran stark engagiert: Erwünscht sind sowohl kritische Fragen, Bedenken als auch positive Rückmeldungen. Iseli: "Es ist wichtig, dass sich uns die Bevölkerung mitteilt. Nur so können wir diese Stimme wahrnehmen und darauf reagieren. Je mehr Antworten wir erhalten, desto klarer die Aussagen." Ausgewertet wird die Vernehmlassung im September und wichtige Ergebnisse fliessen in die Abstimmungsbotschaft ein. Die Bevölkerung wird an einer gemeinsamen Informationsversammlung im Oktober über die Resultate informiert. 

Der Name

An der Abstimmung werde weniger über Zahlen als über Emotionen entschieden, meinte ein Projektratsmitglied und fragte: Was die Projektleitung mache, wenn z.B. Wauwil nicht mit dem Namen Egolzwil-Wauwil leben könnte? Jede Vereinigung sei ein Geben und Nehmen, antwortete Vitus Iseli. Er habe in Gesprächen gespürt, dass der Name Egolzwil-Wauwil auch in Wauwil mehrheitsfähig sei. "Die zentrale Frage ist, ob die beiden Gemeinden die Zukunft gemeinsam wagen wollen. Mit einem Kompromiss muss jeder von uns leben lernen." Ergebe sich jedoch eine klare Tendenz gegen den Namen Egolzwil-Wauwil, dann bestehe ein Problem und dafür müsste eine Lösung gefunden werden. Vitus Iseli: "Ich hoffe aber, dass bei der Egolzwiler und Wauwiler Bevölkerung Herz und Kopf mitmischen."

Bernadette Kurmann

NB. Die Vernehmlassung wird am 24. Juli 2006 an alle Stimmbürgerinnen und Stimmbürger, Parteien und Vereine persönlich adressiert verschickt. Bis zum 31. August bleibt Zeit, auf die Vernehmlassung und die darin gestellten Fragen zu antworten.

